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Worterklärung: bålst = wenn du

2. 's Moizei is gfånga worn, liegt im Arrest.
    Jehådiridlå ...
    d'Bäurin håt a koa Geld, weil sie's net löst.
    Jehådiridlå ...

3. D'Bauer is zurni worn üba sei Weib.
    Jehådiridlå ...
    Bäurin, bålst Kåtz net bringst, i di vertreib!
    Jehådiridlå ...

4. Bauer, sei still, sei still, d'Kåtz is scho in Haus.
    Jehådiridlå ...
    sitzt im Schlåfkammerl då, paßt auf a Maus!
    Jehådiridlå ...

45. D'Bäurin håt d'Kåtz verlorn
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